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Einleitung

● Die	Vergabe	von	öffentlichen	Aufträgen	ist	streng	formalisiert	
und	inhaltlich	komplex	und	stellt	damit	sowohl	die	
Vergabestellen	als	auch	die	am	Verfahren	beteiligten	
Wirtschaftsunternehmen	vor	erhebliche	Herausforderungen.	

● Für	Wirtschaftsunternehmen	bedeutet	die	Teilnahme	an	einer	
Ausschreibung	in	der	Regel	zusätzlich	einen	nicht	unerheblichen	
Aufwand	und	einen	finanziellen	Invest.

● Umso	wichtiger	ist	aus	Bietersicht	ein	faires	und	transparentes	
Verfahren.	Der	Vortrag	betrachtet	die	aus	Bietersicht	wichtigen	
Anforderungen	an	ein	faires	und	transparentes	Verfahren.	
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Beispiel

Beispiel
Das	wirtschaftlichste	Angebot
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Beispiel:	Gewichtung	40%	Preis	/	60%	Leistung

Angebotspreis Leistungspunkte

Gewichtung 40% 60%

Angebot	A 300.000	Euro 35	Punkte

Angebot	B 300.001	Euro 100	Punkte
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Beispiel:	Gewichtung	40%	Preis	/	60%	Leistung

Angebotspreis Leistungspunkte

Gewichtung 40% 60%

Angebot	A 300.000	Euro 35	Punkte

Angebot	B 300.001	Euro 100	Punkte

• Das	Angebot	mit	dem	niedrigsten	Angebotspreis	erhält	eine	
Punktzahl	von	100	Punkten.	

• Das	Angebot	mit	dem	höchsten	Angebotspreis	erhält	0	
Punkte.	

• Die	Punktebewertung	für	die	dazwischenliegenden	
Angebotspreise	erfolgt	über	eine	lineare	Interpolation	mit	
zwei	Stellen	hinter	dem	Komma.
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Beispiel:	Gewichtung	40%	Preis	/	60%	Leistung

Angebot	A Umrechnung Gewicht Punkte

Preis 300.000	Euro 100	Punkte 40% 40	Punkte

Leistung 35	Punkte 35	Punkte 60% 21	Punkte

Gesamt 61	Punkte

Angebot B Umrechnung Gewicht Punkte

Preis 300.001 Euro 0 Punkte 40% 0 Punkte

Leistung 100 Punkte 100 Punkte 60% 60 Punkte

Gesamt 60 Punkte
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Fehlende	Transparenz

Datei: #130781875 fotolia / Urheber: alphaspirit,
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Transparenz	am	Ende	des	Verfahrens
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Transparenz	am	Ende	des	Verfahrens
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Transparenz	am	Ende	des	Verfahrens

§ 134	Abs.	1	GWB	2016:	Öffentliche	Auftraggeber	haben	die	Bieter,	
deren	Angebote	nicht	berücksichtigt	werden	sollen,	

● über	den	Namen	des	Unternehmens,	dessen	Angebot	
angenommen	werden	soll,	

● über	die	Gründe	der	vorgesehenen	Nichtberücksichtigung	ihres	
Angebots	und	

● über	den	frühesten	Zeitpunkt	des	Vertragsschlusses	unverzüglich	
in	Textform	zu	informieren.	

Dies	gilt	auch	für	Bewerber,	denen	keine	Information	über	die	
Ablehnung	ihrer	Bewerbung	zur	Verfügung	gestellt	wurde,	bevor	die	
Mitteilung	über	die	Zuschlagsentscheidung	an	die	betroffenen	Bieter	
ergangen	ist.
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Resümee

● Um	die	Wirtschaftlichkeit	transparent	zu	beschreiben,	müssen	
neben	der	Gewichtung	von	Preis	und	Leistung	auch	die	
Zuschlagsformel	und	die	Notenskala	bekannt	gemacht	werden.

● Nur	wenn	die	Wirtschaftlichkeit	transparent	veröffentlicht	wird,	
haben	die	Bieter	auch	die	Möglichkeit	ihr	Angebot	optimal	zu	
gestalten	bzw.	die	Grundlage	für	eine	vernünftige	Entscheidung	
zur	Teilnahme	oder	Nichtteilnahme	am	Vergabeverfahren.

● Aber	auch	am	Ende	des	Verfahrens	ist	Transparenz	gefragt.	Die	
unterlegenen	Bieter	müssen	nachvollziehen	können,	woran	sie	
gescheitert	sind,	um	für	die	nächsten	Ausschreibungen	zu	
lernen.		
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